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(54)  Auszugsperre  für  Schubladen. 

(57)  Bei  einer  Auszugsperre  für  Schubladen  mit 
einer  etwa  vertikal  in  der  Seitenwand  des  Kor- 
pus  geführten  Sperrschiene,  die  eine  der  An- 
zahl  der  Schubladen  entsprechende  Anzahl  von 
Führungszapfen,  die  in  einer  Führung  im  Sei- 
tenstück  der  Schublade  eingreifen  können,  ist 
die  Führung  (4)  im  wesentlichen  über  die  ge- 
samte  Länge  des  Seitenstückes  (1)  verlaufend 
angeordnet  ist.  Die  Führung  (4)  ist  eine  Nut,  die 
vorzugsweise  im  Bereich  des  vorderen  Endes 
(5)  des  Seitenstückes  (1)  einen  vertikalen  Sperr- 
bereich  (6)  und  einen  am  unteren  Ende  des 
Sperrbereiches  (6)  anschließenden,  aufsteigen- 
den  Bereich  (7)  aufweist,  dem  ein  horizontaler 
Bereich  (8,  21)  folgt.  Wird  eine  von  mehreren 
Schubladen  herausgezogen,  wird  die  Sperr- 
schiene  angehoben  und  die  an  ihr  vorgesehe- 
nen,  den  anderen  Schubladen  zugeordneten 
Führungszapfen  bewegen  sich  in  deren  Sperr- 
bereich  nach  oben.  Die  anderen  Schubladen 
können  dann  nicht  herausgezogen  werden. 
Durch  die  Führung  (4)  ist  gewährleistet,  daß  die 
Sperrschiene  über  den  gesamten  Auszugbe- 
reich  der  Schublade  sicher  gehalten  und  ge- 
führt  ist.  Eine  Rasteinrichtung,  welche  die 
Sperrschiene  in  ihrer  angehobenen  Stellung 
hält,  ist  nicht  erforderlich. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Auszugsperre  für 
Schubladen  mit  einer  etwa  vertikal  in  die  Seitenwand 
des  Korpus  geführten  Sperrschiene,  die  eine  der  An- 
zahl  der  Schubladen  entsprechende  Anzahl  von  Füh- 
rungszapfen  zum  Eingriff  in  eine  Führung  im  Seiten- 
stück  der  Schublade  aufweist,  wobei  die  Führung  ei- 
ne  Nut  ist,  die  im  wesentlichen  über  die  gesamte  Län- 
ge  des  Seitenstückes  verlaufend  angeordnet  ist. 

Auszugsperren  für  Schubladen  mit  einer  etwa 
vertikal  in  die  Seitenwand  des  Korpus  geführten 
Sperrschiene,  die  eine  der  Anzahl  der  Schubladen 
entsprechende  Anzahl  von  Führungszapfen  auf- 
weist,  die  in  einer  Führung  im  Seitenstück  der  Schub- 
lade  eingreifen  können,  sind  im  Stand  der  Technik  be- 
kannt.  Ihre  Funktion  ist  es,  zu  verhindern,  daß  mehr 
als  eine  Schublade  gleichzeitig  aus  einem  Kasten, 
Schreibtisch  od.dgl.  herausgezogen  werden  kann, 
unter  anderem  um  zu  verhindern,  daß  dieser  durch 
die  Verlagerung  des  Schwerpunktes  kippen  kann.  Ei- 
ne  derartige  Auszugsperre  besteht  z.B.  aus  einer  ver- 
tikal  in  der  Seitenwand  des  Korpus  geführten  Sperr- 
schiene,  die  eine  der  Anzahl  der  Schubladen  entspre- 
chende  Anzahl  von  Führungszapfen  aufweist,  die  mit 
den  Schubladen  im  Eingriff  sind,  und  alle  anderen 
Schubladen  sperren,  wenn  eine  Schublade  heraus- 
gezogen  wird.  Dazu  ist  am  vorderen  Ende  des  Seiten- 
stückes  der  Schublade  eine  Art  Kurvenführung  oder 
Steuerkulisse  befestigt,  die  einen  entsprechenden 
Führungszapfen  der  Sperrschiene,  die  sich  im  ge- 
schlossenen  Zustand  in  ihrer  untersten  Stellung  be- 
findet,  beim  Herausziehen  einer  Schublade 
hochhebt,  wodurch  die  anderen  Führungszapfen  die 
anderen  Schubladen  sperren. 

Die  Sperrschiene  wird  hochgehoben,  bis  sie  ein 
feder-  oder  hebel  belastetes  Raststück  auslöst  und 
von  diesem  in  der  hochgehobenen  Stellung  gehalten 
wird,  wenn  die  Schublade  weiter  herausgezogen 
wird.  Das  Raststück  muß  verhindern,  daß  die  Sperr- 
schiene  z.B.  durch  Erschütterungen  herunterfallen 
kann,  wodurch  in  Abhängigkeit  von  der  Form  der  Ku- 
lissenführung  z.B.  auch  alle  anderen  Schubladen 
herausgezogen  werden  könnten,  wodurch  die 
Auszugsperre  wirkungslos  würde. 

Ein  weiterer  Nachteil  ist,  daß  die  an  Kästen  oder 
Schreibtischen  üblicherweise  vorgesehenen  Schlös- 
ser  an  der  Sperrschiene  angreifen,  wodurch  auf  an 
sich  einfache  Weise  gleichzeitig  alle  Schubladen  ver- 
sperrt  werden  können.  Nachteilig  ist  dabei  jedoch, 
daß  mit  den  üblicherweise  sehr  kleinen  Schlüsseln 
die  oben  erwähnten  Rastkräfte  überwunden  werden 
müssen  um  das  Schloß  wieder  aufzusperren,  was 
sich  auf  den  Bedienungskomfort  negativ  auswirkt. 

Aus  der  US-A-3  870  387  ist  eine  Auszugsperre 
mit  den  Merkmalen  des  einleitenden  Teils  von  An- 
spruch  1  bekannt.  Die  Führung  gemäß  der  US-A-3 
870  387  verläuft  im  wesentlichen  über  die  gesamte 
Länge  des  Seitenstückes  und  weist  in  ihrem  vorderen 
Bereich  eine  Erweiterung  sowie  einen  über  dieser  Er- 

weiterung  angeordneten  Flansch  oder  Vorsprung 
auf,  der  einen  Sperrbereich  bildet,  wenn  der  Kasten 
versperrt  werden  soll.  Im  Normal  betrieb,  wenn  also 
der  Kasten  nicht  versperrt  ist,  hat  dieser  Flansch  kei- 

5  ne  Funktion,  und  er  verhindert  insbesondere  nicht, 
daß  weitere  Schubladen  herausgezogen  werden  kön- 
nen,  wenn  bereits  eine  herausgezogen  ist. 

An  den  Sperrbereich  schließt  bei  der  bekannten 
Konstruktion  kein  aufsteigender  Bereich  an.  Vielmehr 

10  schließt  an  den  Sperrbereich  gemäß  der  US-A-3  870 
387  ein  absteigender  Bereich  des  erweiterten  Teiles 
der  Führung  an. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Auszugsperre 
anzugeben,  welche  einfach  und  billig  herzustellen  ist, 

15  sicher  und  zuverlässig  arbeitet  und  auch  sehr  leicht 
zu  sperren  ist. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  dadurch,  daß  die  Füh- 
rung  vorzugsweise  im  Bereich  des  vorderen  Endes 
des  Seitenstückes  einen  vertikalen  Sperrbererich 

20  und  einen  am  unteren  Ende  des  Sperrbereiches  an- 
schließenden,  aufsteigenden  Bereich  aufweist,  dem 
ein  hroizontaler  Bereich  folgt. 

Der  Ausdruck  "im  wesentlichen"  ist  dabei  so  zu 
verstehen,  daß  die  Führung  nur  in  jenem  Bereich  des 

25  Seitenstückes  vorgesehen  sein  muß,  der  beim  Her- 
ausziehen  der  Schublade  dem  Führungszapfen  zu- 
geordnet  ist. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Konstruktion  ist  es 
nicht  mehr  erforderlich,  eine  Rasteinrichtung  od.dgl. 

30  für  die  Sperrschiene  vorzusehen,  da  die  Sperrschie- 
ne  entlang  des  gesamten  Auszugweges  der  Schubla- 
de  von  der  Führung  gehalten  wird,  sodaß  einerseits 
die  Gefahr  beseitigt  ist,  daß  die  Sperrschiene  hinun- 
terfallen  kann,  und  anderseits  die  Sperrschiene  beim 

35  Abschließen  sehr  leicht  betätigt  werden  kann. 
Durch  die  Merkmale  der  Erfindung  ergeben  sich 

wesentliche  funktionelle  Unterschiede  gegenüber  der 
US-A-3  870  387.  Wie  sich  insbesondere  aus  den  Fig. 
14  bis  16  der  US-A-3  870  387  ergibt,  sind  die  Sperr- 

40  ollen  um  das  Maß  X  und  die  Führungsschienen  um 
das  Maß  Z  voneinander  beabstandet.  Wird  eine 
Schublade  herausgezogen,  so  ist  die  Mittelachse  der 
Führungsrolle  einer  benachbarten  Schublade  um  das 
Maß  Z  minus  X  von  der  Mittelachse  der  Führungs- 

45  schiene  beabstandet.  Dieser  Abstand  ist  jedoch  auf 
Grund  konstruktiver  Gegebenheiten  relativ  klein,  so 
daß  in  Verbindung  mit  der  Keilwirkung  am  sich  erwei- 
ternden,  vorderen  Ende  der  Führungsschiene  sowohl 
auf  die  Führungsschiene  als  auch  auf  die  Sperrschie- 

50  ne  bzw.  die  Rollen  eine  sehr  hohe  mechanische  Be- 
lastung  wirkt,  wenn  versucht  wird  auch  die  benach- 
barte  Schublade  herauszuziehen.  Dies  kann  sogar  zu 
Beschädigungen  der  gesamten  Auszugsperre  füh- 
ren. 

55  Gemäß  der  Erfindung  wird  dies  aber  vermieden, 
weil  sich  die  Führungszapfen  der  Sperrschiene  im 
vertikalen  Sperrbereich  der  Nut  befinden,  wenn  eine 
Schublade  herausgezogen  ist,  wodurch  nicht  nur  die 
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in  Verbindung  mit  der  US-A-3  870  387  beschriebenen 
Dimensionierungsprobleme,  d.h.  die  nur  sehr  gerin- 
gen  Abstände  zwischen  der  Achse  der  Rollen  und  der 
Längsachse  der  Führung  vermieden  werden,  son- 
dern  auch  eine  im  rechten  Winkel  zur  Auszugrichtung 
der  Schublade  ausgerichtete  Sperrfläche  definiert 
wird. 

Eine  besonders  einfache  und  sichere  Führung 
des  Führungszapfens  am  Seitenstück  ergibt  sich, 
weil  die  Führung  eine  Nut  ist,  die  vorzugsweise  im 
Bereich  des  vorderen  Endes  des  Seitenstückes  einen 
vertikalen  Sperrbereich  und  einen  am  unteren  Ende 
des  Sperrbereiches  anschließenden,  aufsteigenden 
Bereich  aufweist,  dem  ein  horizontaler  Bereich  folgt. 

Um  das  Einsetzen  oder  Herausnehmen  einer 
Schublade  in  den  Korpus  zu  erleichtern  kann  vorge- 
sehen  sein,  daß  der  horizontale  Bereich  am  hinteren 
Ende  des  Seitenstückes  in  einen  abfallend  ausgebil- 
deten  Bereich  übergeht.  Wird  eine  Schublade  aus 
dem  Korpus  herausgenommen,  so  wird  die  Sperr- 
schiene  durch  den  abfallenden  Bereich  am  hinteren 
Ende  des  Seitenstückes  beim  Herausnehmen  der 
Schublade  nach  unten  geführt,  sodaß  einerseit  die 
Sperre  der  anderen  Schubladen  aufgehoben  wird 
und  anderseits  die  Schublade  bei  nach  unten  gescho- 
bener  Sperrschiene  wieder  leicht  eingesetzt  werden 
kann. 

Da  der  Führungszapfen  beim  Hineinschieben 
und  beim  Herausziehen  der  Schublade  in  der  Füh- 
rung  gleitet  und  dabei  stöhrende  Geräusche  ent- 
wickeln  könnte,  kann  gemäß  der  Erfindung  vorgese- 
hen  sein,  daß  im  Übergangsbereich  der  Nut  vom  an- 
steigenden  Bereich  in  den  horizontalen  Bereich  eine 
Überhöhung  vorgesehen  ist  und  daß  die  Breite  der 
Nut  größer  als  die  Breite  bzw.  der  Durchmesser  des 
Führungszapfens  ist.  Durch  diese  erfindungsgemä- 
ße  Ausführungsform  wird  der  Führungszapfen  ge- 
ringfügig  über  das  Niveau  der  unteren  Führungsflan- 
ke  der  Führungsnut  gehoben  und  dort  durch  die  Rei- 
bungskraft  zwischen  der  Sperrschiene  und  dem  Kor- 
pus  festgehalten,  sodaß  er  weder  die  obere  noch  die 
untere  Führungsflanke  der  Nut  berührt,  wenn  diese 
im  horizontalen  Bereich  hin  und  hergeschoben  wird. 

Die  erfindungsgemäße  Führungsnut  kann  in  Ab- 
hängigkeit  vom  Werkstoff  auf  verschiedenen  Weisen 
hergestellt  werden.  Bei  Spritzgußteilen  kann  sie  z.B. 
bei  dessen  Herstellung  mitgeformt  werden,  bei 
Schubladen  bzw.  Seitenstücken  aus  Holz  kann  sie 
aber  auch  eingefräst  werden. 

Insbesondere  bei  Strang  preßprofilen  aus  Alumi- 
nium  od.dgl.  kann  es  vorteilhaft  sein,  daß  im  vorderen 
Bereich  des  Seitenstückes  eine  Ausnehmung  ange- 
ordnet  ist,  in  welche  ein  Einsatzstück  eingesetzt  wer- 
den  kann,  das  wenigstens  den  vertikalen  Sperrbe- 
reich  und  den  ansteigenden  Bereich  sowie  gegebe- 
nenfalls  die  Überhöhung  und  einen  Teil  des  horizon- 
talen  Bereichs  aufweist.  Der  vordere  Teil  der  Füh- 
rung,  derdie  Sperr-  bzw.  Entriegelungsfunktion  über- 

nimmt,  kann  so  auf  einfache  Weise  auch  bei 
Strangpreßprofilen  eingesetzt  werden,  nachdem  ei- 
ne  entsprechende  Ausnehmung  in  diesen  ausgear- 

5  beitet  wurde. 
Vorteilhafterweise  kann  gemäß  der  Erfindung 

vorgesehen  sein,  daß  im  Seitenstück  eine  vorzugs- 
weise  durchgehende,  im  Querschnitt  T-förmige  Nut 
vorgesehen  ist,  die  den  horizontalen  Bereich  bildet. 

10  Diese  Ausführungsform  kann  dadurch  weitergebildet 
sein,  daß  in  der  T-förmigen  Nut  ein  Teleskopstück  mit 
etwa  U-förmigem  Querschnitt  geführt  ist  und  daß  das 
dem  hinteren  Ende  des  Seitenstückes  zugewandte 
Ende  der  Nut  des  Teleskopstückes  geschlossen  ist. 

15  Diese  Ausführungsform  ist  insbesondere  vorteilhaft, 
wenn  die  Schublade  über  ihre  gesamte  Länge  aus 
dem  Korpus  herausgezogen  werden  soll,  ohne  daß 
der  Führungszapfen  außer  Eingriff  mit  der  Führungs- 
nut  kommt,  was  die  Eingangs  beschriebenen  Proble- 

20  me  aufwerfen  könnte. 
Weitere  Merkmale  und  Vorteile  der  Erfindung  er- 

geben  sich  aus  der  nachfolgenden  Beschreibung  von 
Ausführungsbeispielen  der  Erfindung  unter  Bezug- 
nahme  der  Zeichnungen.  Es  zeigt: 

25  Fig.  1  ein  Seitenstück  einer  Schublade  mit  einer 
erfindungsgemäßen  Führung, 
Fig.  2  ein  Detail  der  Führung  von  Fig.  1  im  vergrö- 
ßerten  Maßstab, 
Fig.  3  eine  weitere  Ausführungsform  der  erfin- 

30  dungsgemäßen  Auszugsperre, 
Fig.  4  einen  Schitt  durch  das  Seitenstück  von  Fig. 
3  entlang  der  Linie  IV-IV,  wobei  auch  ein  Teil  des 
Korpus  dargestellt  ist,  die 
Fig.  5  und  6  ein  erfindungsgemäßes  Teleskop- 

35  stück  im  Schnitt  bzw.  in  Draufsicht  und 
Fig.  7  eine  Teilansicht  einer  Seitenwand  eines 
Korpus. 
In  Fig.  1  ist  ein  Seitenstück  1  einer  Schublade, 

z.B.  aus  Holz,  dargestellt,  die,  wie  an  sich  bekannt,  ei- 
40  ne  Führungsrille  3,  z.B.  für  eine  Rollenführung  der 

Schublade  in  einem  Korpus  aufweist.  Unter  der  Füh- 
rungsrille  3  ist  eine  Führung  4  im  Seitenstück  1  der 
Schublade  eingefräst,  die  im  Bereich  des  vorderen 
Endes  5  des  Seitenstückes  1  einen  vertikalen  Sperr- 

45  bereich  6,  einen  daran  anschließenden,  vom  unteren 
Endes  des  Sperrbereichs  6  schräg  nach  oben  verlau- 
fenden  Bereich  7,  einen  daran  anschließenden  hori- 
zontalen  Bereich  8  und  im  Bereich  des  hinteren  En- 
des  10  des  Seitenstückes  1  einen  abfallenden  Be- 

50  reich  9  aufweist. 
Wenn  sich  alle  Schubladen  in  ihrer  hineingescho- 

benen  Stellung  befinden,  befinden  sich  die  in  Fig.  7 
gezeigten  Führungszapfen  13,  13',  13"  am  unteren 
Ende  12  des  Sperrbereiches  6  der  Führung  4  jeder 

55  Schublade.  Wird  eine  Schublade  herausgezogen,  so 
wandert  der  ihr  zugeordnete  Führungszapfen  13, 
13'  oder  13"  entlang  des  schrägen  Bereiches  7  nach 
oben  und  die  anderen  Führungszapfen  in  den  ihnen 
zugeordneten  Sperrbereichen  6  zu  dessen  oberem 
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Ende  11,  so  daß  die  Schubladen  nicht  mehr  heraus- 
gezogen  werden  können.  Da  der  Führungszapfen  13, 
1  3'  oder  1  3"  im  Bereich  7  bzw.  8  der  Führung  4  sicher 
geführt  ist,  erübrigt  sich  eine  Rastsperre  od.dgl.  für 
die  Sperrschiene  14,  an  der  die  Führungszapfen  13, 
1  3',  1  3"  befestigt  sind.  Wird  eine  Schublade  vollstän- 
dig  herausgezogen  und  aus  dem  Korpus  herausge- 
nommen,  so  wird  der  Führungszapfen  13,  13', 
13"  durch  den  abfallenden  Bereich  9  am  hinteren  En- 
de  10  des  Seitenstückes  1  nach  unten  geführt,  sodaß 
auch  die  anderen  Schubladen  problemlos  herausge- 
nommen  werden  können,  da  sie  nicht  mehr  verriegelt 
sind. 

Wie  insbesondere  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  ist  im 
Übergangsbereich  vom  ansteigenden  Bereich  7  zum 
horizontalen  Bereich  8  eine  Überhöhung  16  um  das 
Maß  h  vorgesehen.  Die  Breite  der  Führung  4  ist  etwas 
größer  als  der  Durchmesser  der  Zapfen  13,  13',  13", 
sodaß  der  Zapfen  13,  13',  13"  im  Bereich  8  nicht  an 
den  Flanken  17,  18  der  Führungsnut  4  anliegt,  wo- 
durch  beim  Verschieben  einer  Schublade  störende 
Gleitgeräusche  vermieden  werden.  Da  zwischen  der 
Sperrschiene  14  und  der  Seitenwand  19  des  Korpus, 
in  der  diese  geführt  ist,  eine  geringfügige  Gleitreibung 
wirkt,  bleibt  die  Sperrschiene  14  in  der  durch  die 
Überhöhung  16  vorgegebenen  Stellung  festgelegt. 

In  Fig.  3  ist  eine  Ausführungsform  eines  Seiten- 
stückes  2  dargestellt,  die  vorzugsweise  bei 
Strangpreßprofilen  verwirklicht  ist. 

Wie  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist,  kann  die  Schublade 
über  das  Seitenstück  2  auf  herkömmliche  Weise,  wie 
z.B.  unter  20  dargestellt,  an  der  Seitenwand  19  des 
Korpus  gelagert  sein.  Der  Führungszapfen  13  ist  in 
einer  T-Nut  21  geführt.  Im  vorderen  Bereich  22  des 
Seitenstückes  2  kann  eine  Ausnehmung  23  z.B.  ein- 
gefräst  werden,  welche  die  Führungsnut  21  unter- 
bricht.  In  dieser  Ausnehmung  23  ist  ein  Einsatzstück 
24  eingesetzt,  das  den  Sperrbereich  6,  den  anstei- 
genden  Bereich  7,  die  Überhöhung  16  und  einen  Teil 
der  horizontalen  Führungsnut  8  aufweist.  Die  Füh- 
rungsnut  8  geht  in  die  T-förmige  Nut  21  über. 

Um  den  Stauraum  einer  Schublade  optimal  nüt- 
zen  zu  könnnen,  ist  es  oftmals  von  Vorteil,  wenn  die 
Schublade  vollständig  aus  dem  Korpus  herausgezo- 
gen  werden  kann,  wozu  die  Führung  20  teleskopisch 
ausgebildet  sein  kann.  Dabei  muß  jedoch  gewährlei- 
stet  sein,  daß  der  Führungszapfen  21  auch  in  der  äu- 
ßersten  Stellung  von  der  Nut  21  geführt  bleibt.  Dies 
wird  bei  der  Erfindung  erreicht,  indem  in  der  T-Nut  21 
ein  Teleskopstück  25  gleitend  geführt  ist,  das  einen  im 
wesentlichen  U-förmigen  Querschnitt  aufweist.  Das 
Teleskopstück  25  ist  am  hinteren  Ende  26  geschlos- 
sen. 

Wird  die  Schublade  ganz  aus  dem  Korpus  her- 
ausgezogen,  so  kommt  der  in  Fig.  3  strichliert  einge- 
zeichnete  Führungszapfen  13  am  hinteren  Ende  26 
des  Teleskopstückes  25  zur  Anlage  und  zieht  dieses 
aus  der  T-Nut  21  heraus.  Wird  die  Schublade  wieder 

hineingeschoben,  so  gleitet  der  Führungszapfen  zu- 
erst  im  Teleskopstück  25  und  dann  in  der  Führungs- 
nut  21  nach  vorne.  Das  Teleskopstück  25  wird, 

5  soferne  es  nicht  vom  Führungszapfen  13  durch  Rei- 
bung  nach  vorne  geschoben  wird,  von  der  Rückwand 
des  Korpus  in  die  T-förmige  Nut  21  hineingeschoben, 
wenn  die  Schublade  ganz  hineingeschoben  wird. 

In  Fig.  7  ist  schematisch  eine  Seitenwand  1  9  des 
10  Korpus  dargestellt.  An  der  Seitenwand  19  sind  Füh- 

rungen  30,  30',  30"  mit  Führungsrollen  31,  31', 
31"  befestigt,  die  z.B.  in  der  Führungsrille  3  des  Sei- 
tenstückes  1  gemäß  Fig.  1  aufgenommen  sind.  Am 
oberen  Ende  32  weist  die  Sperrschiene  14  einen  An- 

is  satz  33  auf,  an  dem  ein  Schloß  angreifen  kann,  das 
an  der  obersten  Schublade  angeordnet  ist.  Durch  das 
Schloß  kann  die  Sperrschiene  14  auf  und  abgescho- 
ben  werden,  wodurch  auf  einfache  Weise  alle  Schub- 
laden  ent-  bzw.  verriegelt  werden  können.  Da  erf  in- 

20  dungsgemäß  für  die  Sperrschiene  14  keine  Verriege- 
lung  durch  Rasteinrichtungen  od.dgl.  erforderlich  ist, 
um  diese  in  ihrer  obersten  Stellung  zu  halten,  wenn  ei- 
ne  Schublade  herausgezogen  ist,  ist  das  Versperren 
der  Sperrschiene  14  über  ein  Schloß  besonders 

25  leichtgängig  möglich. 
Zusammenfassend  kann  die  Erfindung  beispiels- 

weise  wie  folgt  dargestellt  werden: 
Bei  einer  Auszugsperre  für  Schubladen  mit  einer 

etwa  vertikal  in  der  Seitenwand  des  Korpus  geführten 
30  Sperrschiene,  die  eine  der  Anzahl  der  Schubladen 

entsprechende  Anzahl  von  Führungszapfen,  die  in  ei- 
ner  Führung  im  Seitenstück  der  Schublade  eingreifen 
können,  ist  die  Führung  4  im  wesentlichen  über  die 
gesamte  Länge  des  Seitenstückes  1  verlaufend  an- 

35  geordnet  ist.  Die  Führung  4  ist  eine  Nut,  die  vorzugs- 
weise  im  Bereich  des  vorderen  Endes  5  des  Seiten- 
stückes  1  einen  vertikalen  Sperrbereich  6  und  einen 
am  unteren  Ende  des  Sperrbereiches  6  anschließen- 
den,  aufsteigenden  Bereich  7  aufweist,  dem  ein  hori- 

40  zontaler  Bereich  8,  21  folgt.  Wird  eine  von  mehreren 
Schubladen  herausgezogen,  wird  die  Sperrschiene 
angehoben  und  die  an  ihr  vorgesehenen,  den  ande- 
ren  Schubladen  zugeordneten  Führungszapfen  be- 
wegen  sich  in  deren  Sperrbereich  nach  oben.  Die  an- 

45  deren  Schubladen  können  dann  nicht  herausgezogen 
werden.  Durch  die  Führung  4  ist  gewährleistet,  daß 
die  Sperrschiene  über  den  gesamten  Auszugbereich 
der  Schublade  sicher  gehalten  und  geführt  ist.  Eine 
Rasteinrichtung,  welche  die  Sperrschiene  in  ihrer  an- 

50  gehobenen  Stellung  hält,  ist  nicht  erforderlich. 

Patentansprüche 

55  1.  Auszugsperre  für  Schubladen  mit  einer  etwa  ver- 
tikal  in  der  Seitenwand  des  Korpus  geführten 
Sperrschiene,  die  eine  der  Anzahl  der  Schubla- 
den  entsprechende  Anzahl  von  Führungszapfen 
zum  Eingriff  in  eine  Führung  im  Seitenstück  der 
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Schublade  aufweist,  wobei  die  Führung  eine  Nut 
ist,  die  im  wesentlichen  über  die  gesamte  Länge 
des  Seitenstückes  verlaufend  angeordnet  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Führung  (4,  21)  5 
vorzugsweise  im  Bereich  des  vorderen  Endes  (5, 
22)  des  Seitenstückes  (1,  2)  einen  vertikalen 
Sperrbereich  (6)  und  einen  am  unteren  Ende  (12) 
des  Sperrbereiches  (6)  anschließenden,  aufstei- 
genden  Bereich  (7)  aufweist,  dem  ein  horizonta-  10 
ler  Bereich  (8,  21)  folgt. 

Auszugsperre  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  horizontale  Bereich  (8)  am 
hinteren  Ende  (10)  des  Seitenstückes  (1)  in  einen  15 
abfallend  ausgebildeten  Bereich  (9)  übergeht. 

Auszugsperre  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  im  Übergangsbereich  der 
Nut  (4)  vom  aufsteigenden  Bereich  (7)  in  den  ho-  20 
rizontalen  Bereich  (8)  eine  Überhöhung  (16)  vor- 
gesehen  ist  und  daß  die  Breite  der  Nut  (8)  größer 
als  die  Breite  bzw.  der  Durchmesser  des  Füh- 
rungszapfens  (13,  13',  13")  ist. 

25 
Auszugsperre  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  vorderen  Be- 
reich  (22)  des  Seitenstückes  (2)  eine  Ausneh- 
mung  (23)  angeordnet  ist,  in  welcher  ein  Einsatz- 
stück  (24)  geführt  ist,  das  wenigstens  den  verti-  30 
kalen  Sperrbereich  (6)  und  den  ansteigenden  Be- 
reich  (7)  sowie  gegebenenfalls  die  Überhöhung 
(16)  und  einen  Teil  des  horizontalen  Bereichs  (8) 
aufweist. 

35 
Auszugsperre  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  im  Seitenstück  (2)  eine  vor- 
zugsweise  durchgehende,  T-förmige  Nut  (21) 
vorgesehen  ist,  die  den  horizontalen  Bereich  bil- 
det.  40 

Auszugsperre  nach  Anspruch  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  in  der  T-förmigen  Nut  ein  Te- 
leskopstück  (25)  mit  etwa  U-förmigem  Quer- 
schnittgeführt  ist  und  daß  das  dem  hinteren  Ende  45 
des  Seitenstückes  zugewandte  Ende  (26)  der  Nut 
des  Teleskopstücks  (25)  geschlossen  ist. 
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